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Am 28. Dezember 1992 verstarb plötzlich und uner­
wartetder Akademische Rat am Institut für Paläontologie 
der Universität Erlangen-Nürnberg, Dr. Detlef Wurm, 
an den Folgen eines Herzversagens. Gerade wegen 
seiner vielfältigen engen fachlichen und persönlichen 
Bezüge zu den österreichischen Kollegen und zur Ge­
sellschaft der Geologie- und Bergbaustudenten scheint 
ein kurzer Nachruf in diesem Rahmen wünschenswert 
und angebracht (bezüglich einer detaillierteren Vita des 
Verstorbenen sei verwiesen auf E. FLÜGEL: Geol. BI. 
NO-Bayern, 43(4):397-400, 1993). 
Detlef wurde am 12.5 .194 7 in Schwarzach (Oberpfalz) 
geboren. Er war Schüler des Humanistischen Gymna­
siums in Nürnberg, wo er sein Abitur absolvierte. Im 
Wintersemester 1969170 schrieb er sich für das 
Jurastudium an der Friedrich-Alexander Universität in 
Erlangen ein, wechselte jedoch im Wintersemester 
1972/73 zu den Fächern Geologie/Paläontologie über. 
Hier fand er seine geistige Heimat. Detlefs Liebe zur 
Geologie und Paläontologie, sowie zur Natur und Tie­
ren begleiteten ihn auf seinem Lebensweg. 
Als ich Detlef im Jahr 1974 bei der Familie Fuch in 
Mittendorf (Steiermark), wo er sich wegen einer 
Geländekartierung in Rötelstein aufhielt, zum ersten­
mal begegnete, fand ich in ihm einen freundlichen, 
hilfsbereiten und frohen Menschen, der immer mehr 
gab als er nahm. Es war zu bewundern, wie Detlef, trotz 
eines angeborenen Herzleidens, durch seinen starken 
Willen und unermüdlichen Fleiß seine beruflichen Er­
folge erzielte. Seine Diplomarbeit, die sich mit den 
faziellen und paläontologischen Untersuchungen in 
den oberjurassischen Riffkalken des Rötelsteins (Stei­
ermark) beschäftigte, beendete er im Jahre 1977. 
Nach seiner Diplom-Prüfung begann Detlef im glei­
chen Jahr im Paläontologischen Institut in Erlangen als 
Wissenschaftlicher Assistent und promovierte 1982 
zum Dr. rer. nat. Die von ihm in FACIES (Bd. 6) mit 
dem Titel „Mikrofazies, Paläontologie und Paläkologie 
obertriadischer Dachsteinriffkalke des Gosaukammes 
(Österreich)" publizierte Dissertation wurde Wegwei­
ser für unzählige, den Gosaukamm besuchende Geolo­
gie-Studenten sowie für viele Naturfreunde. 
Mit der Ernennung zum Akademischen Rat auf Zeit im 
Jahr 1982 erhielt Detlef neue Impulse, was er durch 
seine unermüdliche und aktive Teilnahme an den Lehr­
veranstaltungen bei der Grundausbildung der Geolo­
gie-Paläontologie- sowie Biologie- und Geographie­
Studenten immer wieder unter Beweis stellte und sich 
so zu einer tragenden Säule bei der Bewältigung der 
Institutsaufgaben entwickelte. Es waren nicht nur die 
im Rahmen der Studienordnung vorgesehenen Lehr-
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Detlef Wurm während einer geologischen Studenten-Exkursion. 
De\]ef Wurm during a geological excursion. 

veranstaltungen, die er mit Begeisterung und Fleiß 
bewerkstelligte, sondern auch mehrere, auf eigene In­
itiativen entstandene Lehrangebote in Form von 
Kompaktkrusen und Exkursionen, die die Studenten 
auf die aktuellen Fortschritte der Geologie und 
Paläontologie hinwiesen. 1987 wurde er zum Akade­
mischen Rat auf Lebenszeit ernannt. 
Detlef Wurm war beim Aufbau, der Gestaltung und bei 
der Durchführung des seit 1974 unter Leitung von 
Herrn Prof. Flügel als interuniversitäre, jährlich in 
Erlangen stattfindenden „Fazieskurses", an dem bis 
jetzt mehr als 1.000 Studenten, Hochschullehrer und 
Industrie-Geologen aus dem In- und Ausland ihr Fach­
wissen vertieft haben, maßgebend beteiligt. Er verstand 
es, nicht nur den Erlanger Geologie-Paläontologie­
Studenten, sondern auch den Studenten und Fach­
kollegen in den verschiedenen ausländischen Uni versi­
täten, Landesämtern und Industrieanstalten, wie z.B. in 
Österreich, Griechenland oder Ägypten sein Fach­
wissen bestmöglichst zu vermitteln. Es waren Detlefs 
Engagement, Fleiß und Können, die ihn zu einem 
angesehenen .und beliebten Hochschullehrer machten 
und die Studenten mit großem Interesse und mit höch­
ster Begeisterung an seinen Lehrveranstaltungen, Kur­
sen und Exkursionen teilnehmen ließen. Es war sein 






